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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r f J> cß ü l"

e r
(N»<tdru<t vrrboroo

Borfool »on ïrmbrûfter wirb in SBerlin tnteberholt alê @mil

©ejnetfe, êotbftapler, »erhoffet unb teroeiten nut untet grofen

©chrofetigfeiten roieber freigelaffen. Um enblid) «übe ju befom;

men. beauftragt Xrmbrülter baê Setefti»bureau <prometbeuê. ben

(Smil ©cbnecfe ju fudjen unb unfcbäblidj iu madjen. ©tatt beffen

roitb er felber oon einem XngelteUten biefe« Snftttutê mit Verhärtung
bebrobt. ©r bort ben ÜRann nieber unb Rieht in ein Xuto. »tin fiB*

eine ïngebetete oon ihm bie ihn ebenfalls für ©djnepfe hält unb

»on Ihm »erlangt, baf er "»el einem fcerrn Sabroetn einbredje unb

ein Sofument ftehle, baê ihrem SBater gefährlidj roerben I3nnte.

Srrioal rolftigt ein unb nimmt ïabrceinê SBrieftafdje mit bem So;
fument gercaltfam an fidj unb madit ftd) baton Ser Ueberfall

auf Sabroein roitb nun allgemein bem berüchtigten ©djnepfe juge;
fdjtieben. ©eine ïngebetete ift begetftevt oon feiner Sat. 3njroifdjen
roirb ber ridjtige ©djnepfe oom Setettioinftttut sptometbeuê »er;

haftet. ïrmbrûfter begegnet ihm fn bem ïugenblict, in bem ©djnepfe
auê feiner .feaft flüchtet, ©leid) barauf roirb ïrmbrûfter, ben man

füt ben Xuêretfer hält, feftgenommen. Ser Srrtum flärt fid> rafd)
auf unb enbet bamtt, baf ïrmbrûftet bem Snftitut feinen ïufttag
enhiebt. ©djnepfe erfdjeint nunmehr bei ïrmbrûfter unb befl'gt
fit ba-übet baf et für ben Staub ïrmbrùftetê »erantrotrtlidj
gemadjt roirb. ®'e ei"tgen ftd) bahin, baf ©djnepfe gegen (Snt;

fdjäbigung baê Bestechen auf ftd) nimmt, ©djnepfe flärt ïrm;
brüfter barüber auf, baf ihre ïebnl'djteit bie natürliche golge;
erfdjeinung bet Beterbung ift, ba ©djnepfe ein £>albbruber ïrm;
btûfterê ift. ïrmbrûfter madjt nun beim JtonfuI Sofenberg 58e;

fud). Suth, bie in ihm ihren ginbrechet ertennt. rceigert ftd),

mit ihm jufammenjuFommen. 3h«m 53ater geftebt fi*. baf ftt
ihn liebt. Sann beginnt fte foftematifd) nach bem Wanne ju for-
fchen, ben fic immer nodj für ben Serbredjer hält.

Sie fjatte abfidjtlidj ben Tanten bes

îjerrn non Slrmbrüfter genannt, obroofjl [te

immer nod) nidjt gan3 fidjer roufete, ob er

roirflidj jener £jerr geroefen roar, ber am
läge ;nadj bem a3orfaII mit bem 93eam=

ten bes ^Brometljeus" im §otet erfdjienen
roar, um bie Sjerroedjslung aufjutlären. Sie
roollte burd) bie 3lennung bes -Jcamens bem

-Sireftor 3<tf)n Gelegenheit geben, fie 3U 6c=

ridjtigen, roenn iljre Stnnaljme nidjt sutraf.
Slber ber Direftor bes S3rometfjeus"

badjte gar nidjt baran, fid) über ben îîa=
men bes Serrn non Slrmbrüfter ju äufjern
ober ftd) gar auf eine näfjere 33efpredjung
jenes fatalen 33orfaftes einäutaffen!

Sfceine ©näbigfte," fagte er unb btidte
in neroöfer Ungebufb auf feine ïafdjemtfjr,
baburdj feiner 33efudjerin anbeutenb, bafj
feine 3«tt fnapp bemeffen fei, ,,idj roeifj jetjt,
um roas es fid) rjanbelt. 3dj roerbe, roenn
Sie es roünfdjen, ehtgefjenbe Dtadjforfdjungen
über jenen, mir oöHig unbefannten 23orfatt
aufteilen laffen unb oor alten Dingen audj
unter ber grofjen Stu^abT meiner ^Beamten
nadj bemjenigen fudjen, ben Sie ju fpredjen
roünfdjen. Sîun ift es möglidj, bafj biefer 23e=

amte gar nidjt mefjr in meinen Dienftett
ftefjt. Soldje Geute roedjfetn ifjre Stellungen
oon fjeute auf morgen. SBenn Sie mir ben

Sfuftrag erteilen roollen, bie (Ermittelungen

©cfjtufj folgt.

anaufteften, fo tjoffe idj, %b.nen in fpäteftens
od)t îagen aïïes bas mitteilen ju fönnen,
roas Sie 3U roiffen roünfdjen. 3dj roürbe,

roenn nidjt fiefonbere lltnftänbe eintreten,
bie bie Sadje oerteuern, meine 23emühungen

nur mit 3roeifjunbert StJlart in Slnrerfjnung
bringen, ßs ift G-ebraud), bafj bei foldjen
Slufträgen bie |>älfte im ooraus befahlt
roirb."

3îutfj geriet burdj biefe gorberung bes

Sjerm Direftor 3afjrt einigermafjen in 33er=

tegenfjeit.
Sie fjatte fidj bie (Ermittelung ber Slbreffe

jenes Beamten fo einfadj gebadjt. Stun foUtc
fie fidj nodj adjt Xage gebufben! Hnb 3toei=

fjunbert SJÎarf fjatte fie audj nidjt bei fidj.
Sfber bie Sadje roar ifjr 3U roidjtig, als baf?

fie nidjt äffe fjinbemiffe gern überrounben
bätte. 3Bo3U fjatte man fdjöne unb foftbare
«Ringe?

.,3dj gefje auf Zfyte 33ebingungen ein",
erflärte fie bem Direftor, 30g einen 33rittant=

ring oom ginger unb reidjte ifjn bem ge=

fdjäftstüdjtigen fieiter bes Snft'tuts ?to=
metfjeus."

33itte, laffen Sie biefen 3îing oon einem

3fjrer SIngeftefften auf bas Ceihfjaus brim
gen. Gr foft barauf 3toeifjunbert 9)tarf ent=

nefjmen. Die fönnen Sie als Honorar be=

fjatten. Den 5J3fanbfdjein unb bie Slusfunft
fjote idj mir in adjt Tagen."

Sie gab ifjre Slbreffe an unb oerliefj, oon
Direftor 3afjn bis an bie £üre begleitet, bie

Gefdjäftsräume bes 93rometljeus".

Sdjon oier läge fpäter erfjielt 9lutfj oon
bem SJÎeifterbeteftio ben fdjrifttidjen 93efdjetb,

bafj er ben SSeamten ermittelt fjabe, ber im
3Jcär3 biefes Safjres im §otel Kaiferfjof je=

nen Sluftritt mit £jerrn oon Slrmbrüfter ge=

fjabt fjabe. Der betreffenbe S3eamte, §err
Gruftus, roürbe bann unb bann im 3"ftitut
Sßrometfjeus" anmefenb fein, um gräufein
Kojenberg münblidj 3U beridjten.

gräulein Kofenberg ging fjin. Sdjleunigft!
llnb $err Grufius ersäfjlte ifjr lange oon

bem greifjerrn oon Slrmbrüfter unb feinem
Doppelgänger Gmil Sdjnepfe. SBas §err
Gruftus nidjt roufjte, fonnte fidj fHutfj fefjr
leidjt ergäben.

3etjt roar alles fonnenflar!

Gin lieber §err, biefer Serr oon Slrm=

brüfter!" fdjlofj Grufius unb baa)te banfbar
an bas Sdjmersensgelb. Slber eines ift nidjt
fdjön oon ifjm geroefen: Dafj er mir burdj;
aus nidjt fagen rooHte, roie er es angeftellt
fjat, an bem Slbenb unbemerft aus bem

Äaiferfjof fjeraus3ufommen!"
Kutfj fjätte $errn Grufius aufflären fön=

nen
So fonnenflar roar alles jetjt!
llnb Kutlj fafjte einen Gntfdjlufj

16.

Der Dberfobolb über alle luftigen 3u=

fäHe madjte in bem Sßinfel 3toifdjen Dori=
oals Sdjreibtifdj unb ber genfterroanb bie

toHften Sprünge unb ladjte fidj fjalbtot.
Das fjatte er roieber einmal fein ge=

madjt
*

Denn Dorioal fjatte foeben einen 23rief

etfjalten. Der SBrief roar fefjr fürs:
Geefjrter §err oon Slrmbrüfter! 3$

bitte Sie, midj fjeute nadjmittag um fünf
Ufjr an ber befannten Gde bei bem be=

roufjten Gafé 311 erroarten
Jîutfj Kofenberg."

Sabelbaft!" fagte biefer $err non Slrtm
brüfter.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Der Doppelgänger (je8 r^errn i^mil ^ciinevke

<X«tà-t v?rdorn»

Dorival van Armbrüster wird in Berlin wiederholt als Emil
Schnevte. Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Um endlich Ruhe zu bekommen,

beauftragt Armbrüster das Dctektivbureau Prometheus, den

Emil Schnepfe zu suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen

wird cr selber oon einem Angcstellien dieses Instituts mitVertiàng
bedroht. Er bort den Mann nieder und stiebt in ein Auto. Drin sitzt

eine Angebetete von idm die ihn ebenfalls kür Schnepfe hält und

von ibm verlangt, daß er °>ei einem derrn Ladwein einbreche und

ein Dokument stehle, das ibrem Vater geeäbrlich werden könnte.

Dorival willigt ein und nimmt Labweins Brieftasche mit dem

Dokument gewaltsam an fich und macht sich davon Der Ueberfall

auf êabwein wird nun allgemein dem berüchtigten Schnepke

zugeschrieben. Seine Angebetete ist begeistert von seiner Tat. Inzwischen
wird der richtige Schnepfe vom Detektivinstitut Prometheus
verhaftet Armbrüster begegnet ibm in dem Augenblick, in dem Schnepfe

aus seiner Haft flüchtet. Weich darauf wird Armbrüster, den man

für den Ausreißer hält, festgenommen. Der Irrtum klärt sich rasch

auf und endet damit, daß Armbrüster dem Institut seinen Auftrag
entziedt. Schnepke erscheint nunmehr bei Armbrüster und bekl'gt
sl» da-über daß er für den Raub Armbrüsters verantwortlich
gemacht wird. S>e ei"igen sich dahin, daß Schnepfe gegen
Entschädigung das Verbrechen auf sich nimmt. Schnepfe klärt
Armbrüster darüber auf. daß ibre Aehnlichkeit die natürliche
Folgeerscheinung der Vererbung ist, da Schnepfe ein Halbbruder Arm-
drüsters ist. Armbrüster machr nun beim Konsul Rosenbcrz
Besuch. Ruth, die in ihm ibren Einbrecher erkennt, weigert sich,

mit ihm zusammenzukommen. Ihrem Vater gestebt sie, daß ste

ihn liebt. Dann beginnt sie svstematisch nach dem Manne zu for-
scheu, den sie immer noch für den Verbrecher hält.

Sie hatte absichtlich den Namen des

Herrn von Armbrüster genannt, obwohl sie

immer noch nicht ganz sicher wußte, ob er
wirklich jener Herr gewesen war, der am
Tage Aach dem Vorfall mit dem Beamten

des Prometheus" im Hotel erschienen

war, um die Verwechslung aufzuklären. Sie
wollte durch die Nennung des Namens dem
Direktor Zahn Gelegenheit geben, sie zu
berichtigen, wenn ihre Annahme nicht zutraf.

Aber der Direktor des Prometheus"
dachte gar nicht daran, sich über den
Namen des Herrn von Armbrllster zu äußern
oder sich gar auf eine nähere Besprechung
jenes fatalen Vorfalles einzulassen!

Meine Gnädigste," sagte er und blickte

in nervöser Ungeduld auf seine Taschenuhr,
dadurch seiner Besucherin andeutend, daß
seine Zeit knapp bemessen sei, ich weiß jetzt,
um was es sich handelt. Ich werde, wenn
Sie es wünschen, eingehende Nachforschungen
über jenen, mir völlig unbekannten Vorfall
anstellen lassen und vor allen Dingen auch

unter der großen Anzahl meiner Beamten
nach demjenigen suchen, den Sie zu sprechen

wünschen. Nun ist es möglich, daß dieser
Beamte gar nicht mehr in meinen Diensten
steht. Solche Leute wechseln ihre Stellungen
von heute auf morgen. Wenn Sie mir den

Auftrag erteilen wollen, die Ermittelungen

Schluß folgt.

anzustellen, so hoffe ich, Ihnen in spätestens

acht Tagen alles das mitteilen zu können,

was Sie zu wissen wünschen. Zch würdc,
wenn nicht besondere Umstände eintreten.
die die Sache verteuern, meine Bemühungen
nur mit zweihundert Mark in Anrechnung
bringen. Es ist Gebrauch, daß bei solchen

Aufträgen die Hälfte im voraus bezahlt
wird."

Ruth geriet durch diese Forderung des

Herrn Direktor Zahn einigermaßen in
Verlegenheit.

Sie hatte sich die Ermittelung der Adresse

jenes Beamten so einfach gedacht. Nun sollte
sie sich noch acht Tage gedulden! Und
zweihundert Mark hatte sie auch nicht bei sich.

Aber die Sache war ihr zu wichtig, als daß

sie nicht alle Hindernisse gern überwunden
hätte. Wozu hatte man schöne und kostbare

Ringe?
Ich gehe auf Ihre Bedingungen ein",

erklärte sie dem Direktor, zog einen Brillantring

vom Finger und reichte ihn dem

geschäftstüchtigen Leiter des Instituts
Prometheus."

Bitte, lassen Sie diesen Ring von einem

Ihrer Angestellten auf das Leihhaus bringen.

Er soll darauf zweihundert Mark
entnehmen. Die können Sie als Honorar
behalten. Den Pfandschein und die Auskunft
hole ich mir in acht Tagen."

Sie gab ihre Adresse an und verließ, von
Direktor Zahn bis an die Türe begleitet, die

Geschäftsräume des Prometheus".

Schon vier Tage später erhielt Ruth von
dem Meisterdetektiv den schriftlichen Bescheid,

daß er den Beamten ermittelt habe, der im
März dieses Jahres im Hotel Kaiserhof
jenen Auftritt mit Herrn von Armbrllster
gehabt habe. Der betreffende Beamte, Herr
Crusius, wllrde dann und dann im Institut
Prometheus" anwesend sein, um Fräulein
Rosenberg mündlich zu berichten.

Fräulein Rosenberg ging hin. Schleunigst!
Und Herr Crusius erzählte ihr lange von

dem Freiherrn von Armbrllster und seinem

Doppelgänger Emil Schnepfe. Was Herr
Crusius nicht wußte, konnte sich Ruth sehr

leicht ergänzen.
Jetzt war alles sonnenklar!

Ein lieber Herr, dieser Herr von
Armbrllster!" schloß Crusius und dachte dankbar

an das Schmerzensgeld. Aber eines ist nicht
schön von ihm gewesen: Daß er mir durchaus

nicht sagen wollte, wie er es angestellt
hat, an dem Abend unbemerkt aus dem

Kaiserhof herauszukommen!"
Ruth hätte Herrn Crusius ausklären können

So sonnenklar war alles jetzt!
Und Ruth faßte einen Entschluß

16.

Der Oberkobold llber alle lustigen
Zufälle machte in dem Winkel zwischen Dorivals

Schreibtisch und der Fensterwand die

tollsten Sprünge und lachte sich halbtot.
Das hatte er wieder einmal fein

gemacht

Denn Dorival hatte soeben einen Brief
erhalten. Der Brief war sehr kurz:

Geehrter Herr von Armbrllster! Ich
bitte Sie, mich heute nachmittag um fünf
Uhr an der bekannten Ecke bei dem

bewußten Café zu erwarten
Ruth Rosenberg."

Fabelhaft!" sagte dieser Herr von
Armbrllster.

lXetimeo Lie bitte bei öestellunjzen immer sut äen lXedelspalter" Le^uZ!
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